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Friedensbedrohung im Dauerzustand
' Moskau hoi erklärt, es werde sich wegen des Bruchs mit England
nicht in einen Waffen gang hineinziehen lassen, wenn sie auch beide
für alle Fälle Vorbereitungen treffen. Es ist unverkennbar,
daß die Gewohnheit der Sowjetdiktatoren, überall die
„Welirevoluttvn" vorwärts zu treiben, in der ganzen Welt
eine starke Gegenbewegung ausgelöst hat, wie denn von einer
ganzen Reihe von Ländern in letzter Zeit ein verschärftes
Vorgehen gegen den Bolschewismusgemeldet wird. Es mutz
aber doch auch daran erinnert werden, datz weder England
noch Amerika dem Bolschewismusvon Anfang an mit solchen
Gefühlen des Abscheus gegenübergestandenhaben wie heute.
Jri Gegenteil, es hat eine Zeit gegeben, wo das gesamte
Angelsachsentum von Bewunderung sür die Helden und

Wortführer des Bolschewismus erfüllt war , und wo Frank-
! reich ihm darin keineswegs nachstand. Das war zur Zeit

der Verhandlungen von B r e st- L i t o w s k, als Trotzki
j seine Brandreden hielt, als die rote Flut gegen die Rand-
f stauten vordrang und Livland, Estland und Finnland nur

durch den deutschen Vormarsch vor der Moskauer „Propa¬
ganda der Tat " gerettet werden konnten. Damals ließ
Wilson  im Kongreß erklären: „Das ganze Herz der Ver¬
einigten Staaten schlägt dem Volk Rußlands entgegen in
dem Bemühen, sich für immer der autokratischen Regierung
zu entledigen und Herr seines eigenen Landes zu sein." Und
der Oberste Kriegsrat der Entente schloß sich dieser Huldigung
aus seine Weise an, indem er das deutsche Vorrücken zum
Schutz der bedrohten Randstaaten als „Streben nach Raub
und Eroberung" brandmarkte und .zugleich beschloß, dem
Bolschewismus dadurch zu Hilfe zu kommen, daß er die Fort¬
setzung des Kriegs mit äußerster Tatkraft betrieb.

Es ist nun einmal eine Tatsache: Der Bolschewismus als
europäische Gefahr ist eine Frucht der englisch-französischen
Krieospolitik. Diese Erkenntnis, für die wir schweres LK>r-
geld haben zahlen müssen, gibt das Recht, zu fragen, ob das
englische Vorgehen geeignet sei. Europa von dieser Gefahr
zu befreien? Aufnahmefähig für den Bolschewismus ist nur
ein Land, das von wirtschaftlichemElend und politischem
Zerfall bedroht ist. Deutschland hat sich als altes Kulturland
verzweifelt gegen den andringenden Bolschewismusgewehrt.
Aber es wäre vielleicht unterlegen, wenn dem Pomcarismus
nach dem Ruhreinbruch nicht das gewalttätige Handwerk
gelegt worden wäre. Damals hat die Welt außerhalb Frank¬
reichs richtig erkannt gehabt, was dem Bolschewismus den
Boden bereitet.

Aber wir wollen auch nicht vergessen, daß es der aus
Kanada stammende englische Crstminister Bonar Law
gewesen, der Poincare zum Einbruch ins Ruhrgebiet „viel
Glück" wünschte, und so brauchen wir uns nicht zu wundern,
wenn England es Rußland gegenüber auch einmal mit Ge-
woltmethoden zu versuchen wünscht, die Frankreich unter
Englands Segen uns gegenüber viel ,zu lange anwenden
durste. Unter ehrlichen Leuten kann gar kein Meinungs- .
streit darüber sein, wie Europa am besten gegen den Bolsche¬
wismus geschützt werden könnte: Indem man ihm endlich den
wahrhaftigen Frieden  gibt , den es in der ganzen
Nachkriegszeitnoch nicht kennengelernt hat. Locarno und
Thoiry sollten ihn bringen — aber wer ist schuld daran,
wenn von Locarno und Thoiry nur mehr mit einem Lächeln
oder mit einem Achselzucken gesprochen werden kann?

Wir Deutschen könnens nicht ändern. Wir sind nicht in
der Lage, zugunsten endlicher Befriedung Europas irgend
welchen Druck auf irgendwen auszuüben. Wi rkönnen uns
auch den Luxus, im englisch-russischen Zwist Partei zu er¬
greifen, nicht leisten, und wenn wir den diplomatischen Schutz
der russischen Staatsbürger in England übernehmen, so tun
wir das als die, die das stärkste Interesse an der Erhaltung
des Friedens haben.

Was jetzt geschehen ist, ist die Eröffnung eines Gegen-
einanderwühlens und -ringens auf lange Sicht. Gewiß, es
wird nicht gleich geschossen werden, es wird vielleicht über¬
haupt nicht geschossen werden. Aber auf einen Dauerzustand
der Beunruhigung , der heimlichen Spannung und der in
jedem Winkel lauernden Gefahr wird Europa sich einrichten
mästen

Der Leiter der russischen Handelsabteilung in London,
Chimhuk,  erklärt , der Abschluß neuer Kaufsverträge in
England sei ausgeschlossen, dagegen sei beabsichtigt, die Ge¬
schäfte der russisch-britischen Getreideausfuhrgesellschaft
und ähnlicher Unternehmungen fortbestehen zu lassen, wenn
man ihnen keine Schwierigkeiten in den Weg lege. Von eng¬
lischer Seite wurde dies zugestanden. — Rußland hat in den
letzten Jahren durch Unterbietung der Weltmarktpreise die
russische Einfuhr nach England auf das Drei- bis Bierfache
der britischen Einfuhr nach Rußland gesteigert. Rußland ist
Hoher auf den englischen Absatzmarkt namentlich sür Ge¬
treide stark angewiesen, und es ist begreiflich, daß es von
seinem Handel nach England zu retten sucht, was nach zu
retten ist.

Der Mailänder „Corriere" schreibt, das faszjstüche Ita¬
lien  werde in dem englisch-russischen streit nicht Par¬
tei ergreifen.  Bis jetzt lei der- Friede nicht gefährdet.
Der Streit sei ein Teil des alten Kampfes zwischen beiden
Mächten um die Vormachtstellung im Osten.

Herrick gegen den Bolschewismus
Boris, 31. Mai . Am gestrigen Gedenklag für die in

Frankreich gefallenen amerikanischest Soldaten leai- der

amerikanische Botschafter Herrick  am Grabmal des „Un¬
bekannten Soldaten " einen Kranz nieder und hielt auf dem
amerikanischen Friedhof eine Ansprache. Darin sagte er
u. a.: Die Geißel des Bolschewismus  werde , wie
der Krieg im allgemeinen, mit Waffen der Wissenschaft be¬
kämpft. Der Fall Rußlands sei so recht ein Beispiel eines
moralischen Niedergangs in der Geschichte. Die Völker sehen
in dem bolschewistischen System Rußlands eine Regierungs-
sorm bestehen, die drückender sei als der Despotismus eines
Herrschers jemals in der Welt gewesen sei. Eine kranke
Demokratie könne schädlicher und gefährlicher werden als
der wahnsinnigste Fürst, ein wahnsinniges Volk sei ärger
als ein Nero. Die Amerikaner dürfen die Bande von Leuten
nicht ruhig gewähren lassen, di« sich zu Tyrannen der lie¬
benswürdigen und begabten russischen Rasse gemacht haben
und die nun mit teuflischer List der übrigen Welt ein töd¬
liches Gift einimpfen. Was sie in Rußland tun, ist ihre
Sache und Sache der Russen, aber wir werden den Führern
des Bolschewismus nicht die Mittel und di« Gelegenheit
geben, uns schleichend zu vergiften. Wir werden unser Land
gegen den Bolschewismus verteidigen.

London, 31. Mai . Die britische Admiralität wird an¬
fangs Juni das zweite Kreuzergeschwader, eine Aerstörer-
flottille, Tauchboote und Begleitschiffe in die Ostsee senden.
Dies Geschwader wird in verschiedenen dänischen, schwedi¬
schen und finnischen Häfen „Besuche" machen.

Moskau, 31. Mai . Die „Prawda " meldet, England
werde im Juni ein Kriegsschifsgeschwader nach Helsingfors
(Finnland ) senden, das bis zum Spätherbst dort bleiben
solle. Es sei wahrscheinlich, daß die englische Marineleitung
eine Beobachtungsstelle in der Ostsee zu errichten beabsich¬
tige, Das bedeute eine Vorbereitung zum Krieg.

Der Rat der Volkskommissare dar beschlossen, eine innert
12prozentige Staviscmleihe von 200 Millionen Rubel zu
beaeben.

Neuestes vom Tage
Geburtstagsfeier des Papstes in Berlin

Berlin , 31. Mai . Aus Anlaß des 70. Geburtstags des
Papstes fand heute vormittag in der Hedwigskirche ein
feierliches Pontifikalamt statt, an dem u, a. der Reichskanzler
und Frau Marx , der Staatssekretär der Reichskanzlei Dr.
Pünder , der polnische Gesandte usw. teilnahmen.

Windjackenverbot in München
München, 31. Mai . Die Polizeidirektion München hat

durch eine vorläufige Vorschrift das Tragen einheit¬
licher Kleidung  sür Angehörige politischer Parteiver¬
bände auf öffentlichen Straßen und Plätzen verboten,
weil gerade in letzter Zeit das Tragen dieser Kleidung der¬
art zugenommen habe, daß nicht nur Schlägereien heraus¬
gefordert wurden, sondern auch die Allgemeinheit sich beun¬
ruhigt fühlte und die Sicherheit und Ordnung des Straßen¬
verkehrs gestört wurde.

Die französische Presse zu Herricks Rede
Paris , 31. Mai. Die gestrige Rede des amerikanischen

Botschafters Herrick gegen den Bolschewismus wird in der
Morgenpresse eingehend gewürdigt. Die Rechtsblätter äu¬
ßern ihre lebhaft« Zustimmung, wobei sie teilweise ihrem
Bedauern AuÄruck geben, daß man „solch heftige und klare
Worte" („Gaulois ") von einem Vertreter Amerikas hören
müsse. Niemals, schreib: Herve, sei Europa wegen seiner
Feigheit in ähnlicher Weise geohrfeigt worden. Zweifelnd
über die Zweckmäßigkeit der Rede äußert sich das „Oeuvre";
diese Rede könne ein Vorbote einer „heiligen Allianz" ge¬
gen den Kommunismus sein, die die Möglichkeit eines
Kriegs in sich schließe.
Die spanische Nationalversammlung ein ^ erster Gerichtshof

Madrid , 31. Mai . Der Kabinettsrot hat sichu. a. mit der
Zusammensetzungund den Befugnissen der künftigen Natio¬
nalversammlung beschäftigt. Der Ministerpräsident meinte,
diese Versammlung könnte dazu berufen werden, das Amt
eines obersten Gerichtshofs  auszuüben . Wie es
scheint, soll die Nationalversammlung am 13. September zu-
sammenberusen werden. Der Bericht, den die Minister für
Finanzen und Justiz erstatten sollen, wird die Zahl der Mit¬
glieder sestsetzen un .̂ die Fragen bezeichnen, die die Ver¬
sammlung zu behandeln haben wird. Die Presse, die Kirche,
die Handels- und Landwirtschaftskammern, die Arbeiter¬
organisationen und die Gewerkschaften sollen in der Ver¬
sammlung vertreten sein. (Spanien hat bekanntlich seit der
Diktatur Primo de Rioeras kein Parlament mehr. Ein sch»
ches soll ihm erst jetzt wieder gegeben werden, aber in der
Form eines Gerichtshofs, in dem Parteistreit und Zank so¬
weit als möglich ausgeschlossen sein sollen.)

Areiheitsbeftrebungen in Aegypten
London. 31. Mai . Die zunehmende englondseindliche

Bewegung in Aegypten, die durch die Entsendung von
Kriegsschiffen nach Aegypten noch aesteiaerr worden ist. er-

Tagesspiegel
Lin oersaffungsänderndec Antrag der Koalitionsparkeien

im bayerischen Landtag, für Gemeindewahlendas Wahlalter
auf 25 oder wenigstens 21 Jahr (statt 20 Jahre ) heraufzu¬
sehen. fand nicht die erforderliche Zweidrittelmehrheit und
wurde somit abgelehnt.

Lhamberlain hatte eine längere Unterredung mit den,
deutschen Botschafter Skhamer über den engkfch-rustischen
Streitfall und seine Folgen, so weit sie Deutschland berühren

regt die Besorgnis der Regierung in hohem Maß . Die Be¬
wegung ist besonders gegen den Oberkommissar Lloyd
gerichtet. Im ägyptischen Abgeordnetenhaus ist ein Antrag
eingebrachl worden, den Posten des Oberkommissars abzu¬
schaffen, und ein weiterer Antrag , die Oberaufsicht über das
ägyptische Heer einem Wehrausschuß zu übertragen . Die
englische Regierung erklärt in einer Note, die Lloyd gestern
dem ägyptischen Erstminister übergab, beide Anträge für
unannehmbar . Großbritannien habe die ..Verantwortung
sür den Schutz von Leben und Eigentum der Ausländer in
Aegypten" übernommen und sei daher zur Oberaufsicht ver¬
pflichtet.

Bevorstehende Entscheidung in China
London, 31. Mai . Reuter meldet aus Schanghai, der

Angriff des Befehlshabers der Nordtruppen, General
Fengtien,  in der Provinz Honan am 26. Mai habe mit
seiner Niederlage  geendet . Die Südtruppen , die von
Tschangkaischek  selbst befehligt worden sein sollen,
schlugen den Angriff ab und zwangen Fengtien zum Rück¬
zug. Tschangkaischek will nun durch Umgehung den Haupt¬
teil des Nordheers abschnerden; verschiedene Generale wol¬
len sich mit Tschangkaischek vereinigen. Sollte es Fengsu-
jiang  getingen , rechtzeitig gegen den Eisenbahnknoten¬
punkt Tschengtschauinder  Provinz Honau vorzustoßen,
so würde das Nordheer der Vernichtung nicht mehr ent¬
rinnen können. Es wirb als ein Fehler Tschangtsolins be¬
zeichnet. daß er sich zu weit noch Süden vorgewagi habe

Der Mailänder „Popolo d'Jtalia " erfährt aus Pettznq?
Japan beabsichtige8 Bataillone nach Tsinchau und weis«»
nach der Mandschurei zu entsenden.

Bedrohliche Lage in Nordchma
London, 31. Mai . „Sunday Expreß" meldet aus Schang¬

hai, die Gesandten der Mächte in Peking haben angesichts
der bedrohlichen Lage in Nordchina, das in kurzer Zelt st»
der Hand der vereinigten  Nationalisten fein könue. dst»
Frage erwogen, sich nach Tientsinzurückzu ziehe»
Andernfalls mühten mindestens weiter« 25 000 Wcu» d»
verschiedenenMächte zum Gostmdtenschutz»ach PeNug Op.
fandt werden.

Württemberg
Stuttgart . 31. Mai.

Tagung des Reichsgerichts in Stuttgart . Am 17. Juni
beginnend wird in Stuttgart  der vierte Strafsenat des
Reichsgerichts unter dem Borsitz von Präsident Niedner
schätzungsweise drei bis vier Wochen im Schwurgerichtssaal
des Landgerichts Stuttgart tagen. Die gegen einen gewissen
Burkhardt  und zwölf Genoffen gerichtete Verhandlung
umfaßt zwei Taffachen: den am 26. November 1923 verübten
Bombenanschlagauf das Gebäude der „Süddeutschen Arbei¬
terzeitung" in Stuttgart und die tags darauf in einer kom¬
munistischen Geheimsitzung erfolgte, bereits im Tscheka-
Prozeß wiederholt berührte Erschießung des Kriminal-
oberwochtmeistersTschiersch.

^ ^ ^tttgart , 31- Mai . Das Staatsministerium hat den
Entwurf eines Gesetzes über die geschützten Tage und die
Mgemeinen (bürgerlichen) Feiertage festgestellt, der dem-
Landtag demnächst zugehen wird. Art. 1 des Entwurfs wm
in das Polizeistrafgesetz einen Art. 17 b einstigen, wonach
mit Geldstrafe bis zu 150 RM . bestraft werden soll, wer
den Anordnungen zuwider handelt, die zum Schutz der
Feiertage und zum Schutz der Werktage der Advents- und
der Fastenzeit, insbesondere der Karwoche erlassen werden.
Nach Art. 2 soll eine Verordnung des Staotsministeriums
sestsetzen, welche Tage als allgemeine (bürgerliche) Feiertage
gelten.

Ein bestechender Polizeibeamter. Zu der unter dieser
Ueberschrift gebrachten Notiz, wonach der frühere. Landes-
polizeibeamte Ernst Weigold-wegen Bestechung uich Akten-
befeitigung zu 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus verurteilt wor¬
den ist, wird mitgeteilt, daß die weitere Mitteilung , Weigold
habe zugunsten des früheren Hoteliers Emil Dobler die Akten¬
stücke gestohlen, unrichtig ist. Letzteres gehe aus dem Ge-
vichtsurteil deutlich hervor.

Bad Mergentheim. 31. Mai. Besuch.  Siegfried Wag-
ne  r und Gemahlin sind heute zum Besuch des hier zur Kur
weilenden GeneralmusikdirektorsProf . Dr. Karl Muck ein-
getroffen und haben in der Kuranstalt Haus Ferdinand
Wohnung genommen.

Lllwangen. 30. Mai . Schulfragen.  Die Handels-
abteilung an der hiesigen Gewerbeschulewurde, weil nur
nock, funk sckmlvflickitioe Lebrlinae vorhanden sind, aufaeho»
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ben ; die Schüler wurden zum Besuch der Handelsschule in
Aalen verpflichtet . Ein Teil der Schüler weigerte sich, die dor¬
tige Schule zu besuchen. Die Ministerialabteilung für die
Fachschulen hat mitgeteilt , daß eine gesetzliche Pflicht für
die betreffenden Schüler zum Besuch der Handelsschule Aa¬
len solange nicht besteht, als nicht ein Handelsschulverband
gegründet ist. Die Abteilung erachtet es für geboten , daß
den in Betracht kommenden Schülern von der Stadtge¬
meinde eine Beihilfe zu dem in Aalen zu bezaklenden er¬
höhten Schulgeld und zu den Fahrtkosten gewährt wird.
Durch den Wegfall der Handelsabteilung wurden 288 RM.
eingefpart . Der Gemeinderat beschloß, unter der Bedingung,
daß alle 5 Handelslehrlinge die Schule in Aalen besuchen,
denselben für das Schuljahr 1927 einen Beitrag von je 10
Mark zu gewähren.

Heidenheim. 31. Mai . Einweihung des Kinder¬
brunnens.  Am Sonnkag vormittag fand die Einweihung
des Kinderbrunnens in den Anlagen stakt. Die Spenderin
des Brunnens . Frau Dr . Hermann Voikh,  übergab ihn indie Obhut der Stadt.

^p- Tübingen , 31. Mai . Jahresfeier in Seba¬
stiansweiler.  Auf Einladung der Basler Mission und
des württ . Evang . Jungmännerbunds fand am Himmel¬
fahrtsfest in Anwesenheit mehrerer tausend Teilnehmer die
Jahresfeier des bekannten Schwefelbades in Sebastiansweiler
statt . Dieses Erholungsheim wurde vor 2 Jahren yon der
Basler Mission erworben und ist in kurzer Zeit zu einem
volkstümlichen Mittelpunkt religiösen Lebens geworden . Am
Bormittag wurde die Einweihung des Neubaus gefeiert , der,
nach Plänen von Architekt Stahl  in Stuttgart hergestellt,
weiteren 25 Gästen Platz bietet . Der Vorsitzende des Auf-
fichtsrats . Direktor Knorppaus  Stuttgart , hielt die Weihe¬
rede : das Schlußwort sprach der Präsident der Basler Mis-
sionsgefellschast, Pfarrer Burckhardt.  Beim Jahresfest
am Nachmittag , bei dem die Kirchenchöre von Mössingen und
Belsen , der Tübinger Gemeinschaftschor und mehrere Po¬
saunenchöre mitwirkten , hielten Mjssionsdirektor Harten¬
stein , Direktor Pfarrer Keppler  vom Evang . Jung¬
männerbund und Missionar Lohß  religiöse Ansprachen.
Mit einem kräftigen Schlußwort von Missionssekretär Iehle
aus Stuttgart endigte die Feier , die sich sichtlich von Jahr
zu Jahr tiefer einbürgert.

Tübingen , 31. Mai . Notlandung.  Sonntag abend
mußte ein Eindecker vom Flughafen Böblingen , der sich auf
einer Probefahrt befand , wegen Motorschadens beim Fest¬
platz in der Lindenallee niedergehen . Das Flugzeug hat am
Montag früh seinen Flug fortgesetzt.

Tübingen . 31. Mai . Von der Universität.  Der
Staatspräsident hat den Oberamtstierarzt Professor a. D.
Dr . Walter Gmelin in Tübingen zum Honorarprofessor an
der medizinischen Fakultät der Universität Tübingen er¬nannt.

Balingen , 31. Mai . Römerfunde.  Am Ortsaus¬
gang von Ebingen wurde eine ausgedehnte römische Sied¬
lung festgestellt. Gefunden wurden neben Ziegelsteinen die
Grundmauern mehrerer Gebäude , ein Stein mit Inschrift,
verschiedene Gefäßreste , darunter ein Stück einer Bilder¬
schüssel mit Jggds .zene. Der Fund weist ungefähr in die Zeit
von 100—150 n. Ehr.

Schwenningen , 31. Mai . Gegen den Urlaubs-
Abbau.  Eine Versammlung von Vertretern des Mekall-
orbeikerverbands erhob gegen den vorgeschlagenen Abbau
des Urlaubs Einspruch . Ein Ausschuß wurde beauftragt,
dies bei den Verhandlungen zum Ausdruck zu bringen.

Untermberg OA. Baihingen , 31. Mai . Z u m S ch ii l er¬
st r e i k. Zu dem gemeldeten Schülerstreik ist weiter nmzu-
teilen , daß ein Teil der Schulpflichtigen nunmehr der Ein¬
weisung in die Schule Bissingens Folge leistete und dort den
Unterricht besucht. Gegen die noch Fernbleibenden werden
Zwangsmaßnahmen angewendet.

Vom bayerischen Allgäu , 31. Mai . Das Jägerdenk¬
mal auf dem Grünten.  Wie aus Jmmenstadt berich¬
tet wird , soll das Jägerdenkmal aus dem Grünten , dessen
großartiger Bau weit ins Land hinaus grüßt , Heuer voll¬
endet werden . Die Tafeln mit den Inschriften der 3006
Toten des Regiments und die Reliefs gehen ihrer Dollen - »
düng entgegen . Mit dem Innenausbau wird demnächst be¬
gonnen werden , und so wird der Einweihungstag des Denk¬
mals im August zu einem Wiedersehenstag für die Regi¬
mentskameraden werden.

Aus Stadt « udLand
Nagold , 1. Juni 1927.

Wer vornehm sein will , lerne den Aerger besiegen.
*

Vertrauen und so.
Es gibt Frauen , die ihren Mann wie einen Kriegsgefangenen

behandeln . Wenn er einen Brief öffnet, so warten sie neben
ihm, um zu erfahren , was darin steht. Wenn er nach zwanzig
Jahren seinen ehemaligen Sertalehrer wiedergesehen hat , so
fragen sie ihn , was dieser gesagt hat . Und wenn der Mann
einmal 5 Minuten schweigsam vor sich hinstarrt , so heißt es :
„Woran denkst du jetzt? '

Wie sagen Sie ? „Ich kann Vertrauen verlangen ? ' Du
liebe Zeit ! Zunächst einmal : Jeder irgendwie geartete Druck
reizt zum Widerstande . Wer mit seinen Händen hart arbeiten
muß, bekommt nach kurzer Zeit Schwielen . Der kleine Junge,
der durchaus „Bitte , bitte '.' sagen soll, tut es nicht, und wenn
wenn er sich damit ein Osterei erwerben könnte. Und ein Mann,
an dem man beständig mit dem Bohrer herumarbeitet , wird
nur verstockt davon.

„Aber ich kann Vertr - '
Ja doch, ja ! Aber man soll sich nie auf etwas versteifen,

was nicht freiwillig gegeben wird . Erzwungenes Vertrauen gibt
es gar nicht ; ein Kreuzverhör ist kein Mittel , um Herzen zu
erschließen. Wenn wirklich etwas dabei herauskommt , so ist es
Wein mit einem Essigstich, eine Zwetschge, die grün vom Baume
genommen wurde , eine Einnahme , die man verbraucht , ehe sie da ist.
Kurz, es ist eine Torheit.

„Aber ich kann - '
Ja , Sie können ! Aber eine Frau muß warten können,

bis der Mann von selber spricht.
„Das tut meiner nie. Er ist schweigsam wie eine Mumie.

Wenn ich ihn nicht nach allem frage, sagt er nie etwas !'
O doch, er tut 's . Vielleicht nicht gleich. Die Menschen

sind ja so verschieden. Mancher spricht stch erst aus , wenn er
sich die Sache gehörig zurecht gelegt hat . Drücke ich mich
deutlich aus ? Ich meine, wenn er die Darstellungsweise heraus¬
gefunden hat , die allen Vorwürfen , allem Mißverstehen , allem
Besserwissen vorbeugt . Denn wenn man etwas erzählt , so
macht es einem gar keine Freude , wenn der Hörer einem sofort
dazwischen fährt : „Siehst Du ! Das hätte ich Dir gleich sagen
können !' Oder : „Warum hast Du nicht —? ' Oder : „Hättest
Du doch — !' Ueberhaupt , diese Wendungen sollte man nie
gebrauchen, wenn man wirklich eine kluge Frau ist. Wer dem
andern etwas erzählt , der wünscht, daß der andere mit ihm
fühlt , ihm recht gibt und aussprzcht, was man selber denkt.
Niemand sehnt sich danach , daß ihm der andere mit dem Koch¬
löffel auf die Nase schlägt oder das Gesicht mit einer Bürste
schrubbt.

Also : lernen Sie schweigen, damit ihr Gatte reden lernt!
Aber wenn 's dann einmal über ihn kommt, wenn er die

Schleusen seines Gemüts öffnet, dann lauschen Sie ! Auch wenn
es nachts um zwei Uhr sein sollte und Sie lieber schlafen
möchten. Und wenn 's am Tage ist und Sie Ihre Plätteisen
gerade gebrauchsfertig erhitzt haben, stellen Sie es lieber so
lange kalt ! Frisieren Sie sich nicht, wenn er gerade sein Herz
ausschüttet . Kriechen Sie nicht unter den Tisch, um den Finger¬
hut zu suchen. Lassen Sie die Zeitung liegen ! Sie können
getrost erst eine Stunde später lesen, daß man im Kapland
einen großen blauen Diamanten ausgegraben hat . Sie kriegen
ihn ja doch nicht.

Hören Sie so aufmerksam zu, wie Sie können. Denn
das Tor seiner Mitteilsamkeit steht nur gerade jetzt flügeloffen.
Wenn Sie es versäumen einzutreten , so schlägt es wieder zu
und läßt sich später durch kein Brecheisen wieder öffnen.

„Aber mein Mann kriegt nie solche Anwandlungen !'
Dann - ja dann , meine Liebe, dann hat auch Bohren

und Drängen und Belauern keinen Zweck. Denn die Wahrheit
erfahren Sie dann doch nicht. Man soll niemals Kraft ver¬
geuden. Man kann einen Besenstiel schütteln, soviel man will,
es fallen keine Zwetschgen herunter.

Also lassen Sie es lieber. Tun Sie , als läge Ihnen
nichts daran . So retten Sie sich wenigstens den Ruhm , ohne
Neugier zu sein. Man nennt dies, aus der Not eine Tugend
machen!

-*

Dierrftrrachrtthte»
Berta Steinle  von Ebhausen legte in diesem Frühjahr

ihre staatliche Kindergärtnerinnenvrüfung mit Erfolg ab.

Sleuerkalen - or für Juni
Durch Verordnung des Reichsministers der Finanzen vom

8. November 1926 sind mit Wirkung vom 1. Dezember 1926 an
die Verzugszuschläge in Wegfall gekommen . Vom 1. Dezember
1926 an kommen für Steuerrückstände nur noch Verzugszinsen
nach dem Iahressah von 10 v. H. zur Anwendung . Eine Schon-
frist gibt es nicht mehr.

1. lluni 1927. Nach dem Aufbringungsgeseh ist an stch der
zweite Teilbetrag der Vorauszahlungen sür das Kalenderjahr 1927
am I. Juni 1927 fällig. Durch Verordnung vom 19. Mai 1927 jst
aber dieser Zahlungstermin auf den 15. 3Üli 1927 verlegt worden.

7. 5uni 1927. Zahlung der einbehaltenen LohnabzugSbeträde
für de Zeit vom 16.- 31. Mai 1927. ^

10. 3uni 1927. Die Einkommensteuer- und Körperschaftssteuer¬
vorauszahlungen aller Veranlagten mit Ausnahme der Landwirte
erfolgen nur noch kalendervierteljährlich . Die nächsten Voraus¬
zahlungen für das Kalenderjahr 1927 brauchen demnach erst im
3uli 1927 entrichtet zu werden.

10. Juni 1927. Amsatzsteuervoranmeldungen und Umsahsteuer-
vorauszahlungen kommen vom 1. April 1927 an nur noch viertel¬
jährlich in Betracht.

10. 3uni 1927. Anmeldung und Zahlung der Börsenumsok.
steuer für den Monat Mai . und zwar für die Bankgeschäfte , die
monatlich Abrechnung haben. Keine Schonfrist.

15. Juni 1927. Zahlung - er Hauszinssteuer für 3uni 1927. Me
Hauszinssteuer beträgt vom 1. April 1927 an 1200 v. H. (statt
früher 1000 v. H.) der staatlichen GrundvermögenSsteuer. Kein«
Schonfrist.

20. 5uni 1927. Einzahlung der «inibehaitenen Lohnabzugs-
betrüge für di« Zeit vom 1.—15. Juni 1927 an die für den Arbeit-
geber zuständige Finanzkasse unter Angabe der Nummer des
Arbeitgeberkontos . Keine Schonfrifi.

Die Generalversammlung
des Geflügel» und Kaninchenzüchlervereins

welche am Sonntag im Gasthaus zum „Anker" tagte , war
wieder leider schwach besucht infolge des schönen Maiwetters
und anderer Beranstaltungen in der Umgegend. Nach der Be¬
grüßung seitens des Borstandes wurde der Kassenbericht, nach
vorheriger Prüfung , vorgetragen und dem Rechner Entlastung
erteilt . Aus dem Jahresbericht ist zu entnehmen , daß der
Verein wieder ein arbeitsreiches Jahr hinter sich und daß
der Geflügel - und Kaninchenzüchterverein Nagold im letzten
Jahr auf verschiedenen Ausstellungen schöne Preise errungen
hat . Einen Hauptpunkt der Tagesordnung dilvete die Be¬
sprechung der Jubiläumsausstellung , die am Sonntag , den
4. Dezember abgehalten werden soll. Als Preisrichter wird je
ein besonderer Sachverständiger für Geflügel wie für Kaninchen
bestellt. Die alten Mitglieder , welche 30—25 oder 20 Jahre
dem Verein angehören , werden durch besondere Diplome geehrt.
Die Vereinsbeilräge werden künftig durch Vereinsdiener Böchin¬
gen eingezogen. Künstliche Futtermittel können von Mitglied
O . Lehre, Mehlhandlung , bezogen werden . Um die Geflügel¬
zuchtanstalt Hohenheim kennenzulernen, wurde beschlossen, an
einem der nächsten Sonntage eine gemeinsame Fahrt nach
Hohenheim zu unternehmen , wozu aber vom Verein kein Bei¬
trag geleistet werden kann. Zur Feststellung der Teilnehmer¬
zahl wird in den nächsten Tagen eine Liste zirkulieren zwecks
Eintragung der Teilnahme an der Reise nach Hohenheim.

*

Was der 3unt bringi . Der Völkerbundsrat hat seine
Mitglieder zur 45. Tagung auf den 13. Juni nach Gens be¬
rufen . — Der Reichstag  nimmt am 14. Juni die Voll¬
sitzungen wieder auf . — Die Abgabe der Dermögens-
erklärungfür  das Jahr 1927 hat in der Zeit vom 1. bis
30 . Juni bei den zuständigen Finanzämtern zu erfolgen . —
Die Auslosung der zum 1. Dezember ds . Js . rückzahlbaren
Schatzanweisungen X des Deutschen Reiches von 1923 wird
am 15. Juni vorgenommen . — Auf Veranlassung der
Reichsregierung findet eine allgemeine Bodenbenutz¬
ungserhebung  mit einer besonderen Ermittelung über
Forsten und Holzungen vom 1. bis 15. Juni statt . — Zum
Invalid enversicherungsgesetz  treten vom 27.
Buni ab neue Bestimmungen betreffs der Zahl der Lohn-
Llassen und der Beiträge in Kraft . — Der zweite Evang.
»Kirchentag  tritt am 17. Juni in Königsberg i. Pr . zu¬
sammen . — Der Deutsche Landwirtschaftsrat
tagt am 20. und 21. Juni in Skektin , der Reichsverband der
Deutschen landwirtschaftlichen Genossenschaften vom 23. bis
25 . Juni in Kassel, und ^er Reichsstädtebund am 29. und
30 . Juni in Görlitz . — Am Mittwoch . 29. Juni , tritt zwi¬
schen 5.30 und 7.30 Uhr morgens eine Sonnenfinster-n i s ein.

Bodenbenuhungserhebung . In allen Ländern des Reichs
soll, wie bereits berichtet, auf Ersuchen des Reichsministers
für Ernährung und Landwirtschaft in diesem Jahr eine Bo¬
denbenutzungserhebung , verbunden mit einer besonderen Er¬
mittlung über Forsten und Holzungen , vorgenommen wer¬
den . Der diesjährigen Bodenbenutzungserhebung ist ganz be¬
sondere Bedeutung beizumessen, da sie eingehende Kenntnisse
auf dem Gebiet der landwirtschaftlichen Erzeugung vermitteln
soll. Die Fragestellung ist insbesondere auf Wunsch der land-
wirtschaftl . Organisationen weit gefaßt , um , gestützt auf um¬
fassendes statistisches Material , zur Förderung der deutschen
Landwirtschaft geeignete Maßnahmen vorbereiten zu kön¬
nen , vor allem auch im Hinblick auf die kommenden Handels-
oertragsverhandlungen.

Die deutschen Zugendbünde . Nach einer Statistik des
„Jugendführer " befanden sich anfangs 1927 in den Bünden
der katholischen Jugendbewegung 1,3 Millionen , der evan¬
gelischen 500 000, der nationalen 500 000, der sozialistischen,
freigewerkschaftlichen und republikanischen 600 000 und der
freien Jugendbewegung 80 000 Mitglieder , in der „bürger¬
lichen" Sportbewegung 1 Million und in der Arbeitersport¬
bewegung 400 000 Jugendliche.

Mötzingeu , 3l . Mai . Musikfest . Am vergangenen Sonn¬
tag veranstaltete der hiesige Musikverein ein wohlgelungenes
Musikfest. Obwohl die Gemüter ob des unsicheren Wetters
etwas ängstlich waren , denn davon hing ja schließlich das gute
Gelingen des l . Musikfestes ab, wurden alle Erwartungen in
dieser Beziehung aber auch nacki allen anderen Richtungen hin
glänzend erfüllt . Sonnenschein und reger Besuch, das war
das , was man brauchte, und beides traf ein. Nachdem am
Samstag Abend im „Rößle " ein gemütliches Festbankett statt¬
gefunden hatte , wurde man am Sonntag morgen um 5 Uhr
auf „melodische" Art geweckt und um 8 Uhr konnte man schon
das Wettspielen der einzelnen Kapellen vernehmen . Die Or¬
pheus -Ouvertüre , von der „Concordia ' -Nagold vorgetragen , ge¬
fiel am besten und auch in der Bewertung hat Nagold allen
weit voran den Vogel abgeschossen. Gegen 2 Uhr marschierte
der Festzug, an dem sich außer den Musikkapellen die hiesigen
Vereine beteiligten , durch unseren schön geschmückten Ort bin
zum Festplatz an der Oeschelbronnerstraße , wo der Vorsitzende
des Musikvereins , Herr Mohr  eine Begrüßungsansprache hielt

Die Generalversammlung derGewerbebank Nagold e.G .m.b.H.
fand am Samstag , den 28. Mai im Gasthof zum „Löwen " statt.
Herr Paul Schmid Kfm. hier führte den Vorsitz und eröff¬
nte die Versammlung , nachdem er an die anwesenden Mitglieder
einige Begrüßungsworte gerichtet hatte , in denen er auch zum
Ausdruck brachte, daß er gerne eine größere Beteiligung ge¬
sehen hätte . — Zu Punkt 1 der Tagesordnung , Bericht und
Rechnungsvorlage über das Jahr 1926, ergriff Herr Dolmetsch
das Wort und ffihrte zunächst aus , daß auch im letzten Jahre
eine gewisse Besserung der Wirtschaftsverhältnisse eingetreten
sei, die sich neben dem Rückgang der Geschäftsaussichten und
Konkurse vor allen Dingen in der Senkung der Zinssätze aus-
wirkte, sodaß das Geschäft allgemein eine Belebung erfahren
durste . Auch die Gewerbebank habe davon profitiert , und die
Zunahine der Spargelder , die Ende 1926 rund 900000 be¬
tragen , sei ein deutlicher Beweis dafür . Die Bilanz -Summe,
d. h. die gesamten Betriebsmittel hätten damit die Höhe von
rund I 500000 erreicht, was dem Stand von 19 l4 ent¬
spräche. Die Mitglieder wurden von neuem daran gemahnt,
alle verfügbaren Gelder , sei es auch nur für kurze Zeit , zur
Bank zu bringen , denn nur so sei es möglich, die stets sehr
zahlreich einlaufenden Kreditgesuche zu befriedigen. Besonders
wurde noch erwähnt , daß die Bank , treu dem genossenschaftlichen
Gedanken, in Anlehnung an den Reichsbank -Diskontsatz im Soll
jeweils den niedrigsten  Zinsfuß in Ansatz brachte, während
sie für Guthaben die höchstmöglichsten Zinsen
vergütet habe.

Der Reingewinn wurde mit 29027,71 bekanntgegeben
und gleichzeitig sowohl den Mitgliedern wie Nichtmitgliedern,
die der Bank ihr Vertrauen schenken, herzlich gedankt, denn ge¬
rade dieses Vertrauen habe wesentlich dazu beigetragen , die
schwere Zeit nach der Inflation zu überwinden , aber auch für
die Zukunft möge dies so bleiben, damit sich die Genossenschaft
noch mehr als eine „Volksbank ' zum Wähle der Allgemeinheit
entwickle.

Punkt 2 der Tagesordnung : Herr Johs . Schüttle,  Kfm.
Ebhausen berichtete über die im vergangenen Jahre von der
Kontrollkommission vorgenommenen Revisionen . Sodann er¬

folgte einstimmig die Genehmigung der Verteilung des Rein¬
gewinns wie folgt:
I0"/y Dividende u .Stückzinsen aufGeschästsguthaben ^ 10150 .50
10 °/„Kapitalertragssteuer hiervon . 826.80
Zuweisung an den Aufwertungsfonds . . . . „ 10000 .—

„ „ „ Reservefonds . . . . - . . „ 4535 .—
Abschreibung auf Mobilienkonto . 464 .25
Vortrag auf neue Rechnung.  3051 .16

zus. 29027 .71
Die ausscheidenden Aufsichtsratsmitgliedcr , die Herren

Friedr . Schmid Kfm., Ludw . Woblbold  Elektr .-Werkbes',
Rechtsanwalt Huber  und Wilh . Schraeder  wurden wieder
gewählt.

Während durch einen Beschluß in der Inflationszeit die
Zahl der von einem Mitglied zu erwerbenden Geschäftsanteile
auf 20 festgesetzt wurde , beantragte die Verwaltung , den gegen¬
wärtigen VerhältniDn entsprechend die Zahl der Geschäftsan¬
teile auf 5 zu ermäßigen , was einstimmig genehmigt wurde.

Zum Schluß wurde unter Punkt „Verschiedenes' noch die
Auswertungsfrage behandelt . Nachdem der Aufwertungsfonds
durch die vorerwähnte Zuweisung von 10 000 die Höhe von
55 000 erreichte, beantragte die Bankverwaltung aus den
Aufwertungsguthaben , deren Errechnung demnächst erfolgt , Vor¬
schüsse von 10"/ , zu zahlen, im Einzelfalle aber nicht mehr als
100 ^ lt. Dies bezieht sich sowohl auf Spareinlagen als auch
aus Geschäftsanteile . Eine diesbezügl . Aufforderung soll s. ZI.
im „Gesellschafter' erfolgen. Auch dieser Antrag fand die Zu¬
stimmung der Versammlung . ^

Erwähnt sei noch, daß die Zahl der Mitglieder auf 1044
Ende 1926 angewachsen ist und der Gesamtumsatz im vergange¬
nen Jahre auf einer Hauptbuchseite rund 26 000 000 betrug.
Dies sind Zahlen , die eine günstige Entwicklung der Genossen¬
schaft erkennen lassen.

Irgendwelche weitere Anträge aus den Reihen der Mit¬
glieder kamen nicht ein, sodaß der Vorsitzende bereits um S' /i
Uhr die Versammlung schließen konnte.
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